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Der Werbespot und seine Analyse

Grundbegriffe der Filmanalyse am Beispiel eines Werbespots

1. Handlungsanalyse

WAS geschieht im Film? WIE verläuft die Handlung?

Drehbuch

· Textrolle, Skript; filmorientierte Verarbeitung der literarischen Vorlage
· Augenmerk auf Dialoge; Handlung, Personen, Setting etc. nur skizzenhaft
· Drehbuch nur als Vorstufe zum Film 
Drehplan und Storyboard
· legt die pragmatische Reihenfolge der Szenen fest
· bei der Analyse nicht fertigen Film mit deinem Produktionsprozess verwechseln
Filmprotokoll
· „filmscript“ = die möglichst detaillierte Transkription eines Films in Sprache bzw. Text
· auch das ausführlichste schriftliche Filmprotokoll darf nicht mit dem audiovisuellen Film verwechselt werden → aber es dient als Hilfsmittel für die Filmanalyse
· Oberstes Ideal: Objektivität (objektive und nicht allzu ausführliche Beschreibungen einer Handlung)
· Detailgenauigkeit: Faustregel: „Wenn es für die Handlung wichtig ist, wird es beschrieben!“
· Einteilung des Protokolls (in Spalten):
	Nr.
	Handlung
	Dialog
	Geräusche
	Kamera
	Zeit/s

	
	
	
	
	
	


Sequenzprotokoll
· Filmhandlung wird in Szenen oder Sequenzen eingeteilt
· die Einteilung der Sequenzen richtet sich nach folgenden Kriterien:
Einheit/Wechsel des Ortes

Einheit/Wechsel der Zeit (z.B Tag vs. Nacht)

Einheit/Wechsel der beteiligten Figuren bzw. Figurenkonstellationen

Einheit/Wechsel eines inhaltlichen Handlungsstranges

Einheit/ Wechsel im Stil/Ton

Zeit, Struktur, Phasen
· erzählte Zeit vs. Erzählzeit
· Zeitdehnungen, Zeitraffungen, Zeitsprünge, Rückblenden 
· 5 Handlungsphasen:
1. Problementfaltung
2. Steigerung der Handlung
3. Krise oder Umschwung, Peripetie
4.Retardierung
5. Happy End/ Katastrophe
· nur Hilfsfunktion; muss nicht zwangsläufig benutzt werden
· entscheidend ist: die Ermittlung der inneren Logik und Stringenz, die der Handlung zugrunde liegt
2. Figurenanalyse

WER handelt im Film?
· Haupt – und Nebenfiguren
· Standardisierte Paarungen (Dick und Doof, Hanni und Nanni etc.)
· Figurenkonstellationen ( eine Frau zwischen 2 Männern)
· Rollen (Cowboy, Sheriff, Doc, der Arbeiter, der Banker etc.)
· Typen (der Gentleman, der Rebell, der ewige Verlierer, der Junge von nebenan etc.) 
· 3 Arten der Charakterisierung: 
· 1. Selbstcharakterisierung
· 2. Fremdcharakterisierung
· 3. Erzählcharakterisierung
· Casting
· Setting: die Situierung einer Figur in der Gesellschaft (Mann/Frau, arm/reich, Gefängnis/Supermarkt)
3. Analyse der Bauformen

WIE wird im Film dargestellt?

· Acht Einstellungsgrößen der Kamera (= Größe des Ausschnitt des in der Einstellung gezeigten Objekts)
· wichtig: Kinofilm (große Leinwand), Fernsehfilm (kleiner Bildschirm)

· Detailaufnahme, „extreme close-up“ (Nase im Gesicht)

· Großaufnahme, „close-up“ (das ganze Gesicht)

· Nahaufnahme, „close shot“ (Kopf und Oberkörper bis zur Gürtellinie)

· Amerikanische Einstellung, „medium shot“ (Menschen vom Kopf bis zu den Oberschenkeln; im Western hängte dort der Colt)

·  kleinere Einstellungsgrößen:

· Halbnahaufnahme, „full shot“ (Mensch von Kopf bis zu den Füßen)

· Halbtotale, „medium long shot“ (Teil des Raumen, in dem sich Mensch(en) aufhalten)

· Totale, „long shot“ (zeigt den gesamten Raum mit allen Menschen)

· Weitaufnahme, „extreme long shot“ (weit ausgedehnte Landschaft)
· 5 Einstellungsperspektiven:

· extreme Untersicht / Froschperspektive, „extreme low camera“

(zeigt Objekt vom Boden aus aufgenommen)

· Bauchansicht, „low shot“

(zeigt das Objekt aus leichter Untersicht)

· Normalsicht, „normal camera height“

(zeigt das Objekt in Augenhöhe)

· Aufsicht, „high shot“

(zeigt das Objekt leicht von oben)

· extreme Aufsicht / Vogelperspektive „extreme high shot“

(zeigt das Objekt senkrecht von oben)

· Kamerabewegung „camera movement“         

Schwenk, Verfolgungsfahrt, Aufzugsfahrt, Parallelfahrt, Handkamera
· Achsenverhältnisse: =Verhältnis von Handlungs- und Wahrnehmungsachse
   → Rezeption und Identifikation
Dialog und Geräusche
· Dialoge im On 
· Erzählerbericht
· Schrifttafel
· innerer Monolog im Off
· Selbstgespräch im On
· Handlungsfunktionale Geräusche
Musik
· Musik im Film vs. Filmmusik!
· 4 Hauptfunktionen der Musik
1. Filmmusik illustriert
2. Filmmusik drückt psychische Erlebnisse von Figuren aus
3. Filmmusik steuert die Wahrnehmung des Zuschauers
4. Filmmusik kommentiert die Filmhandlung
Raum, Licht, Farbe
· Vorder-, Mittel- und Hintergrund

· Raum

· wird selten bei der Filmanalyse eingesetzt

· innere Distanz kann durch räumliche Distanz versinnbildlicht werden
· Licht

· Unterbelichtung, Überbelichtung, Mehrfachbelichtung, Schatten

· Analyse nur bei Filmen ergiebig, die von der naturalistischen Beleuchtungsweise abweichen à Schwarz-weiß

· verschiedene Lichtformen: 

· Haupt-, Spitz-, Füll-, Vorder-, Ober-, Gegen-, Seiten-, Unter-, Hinterlicht; 

· hartes und weiches Licht

· Lichtfunktionen: Spannungsfeld wird erzeugt
· Farbe

· Stilmittel atmosphärischer Gestaltung, Handlungshinweise, symbolische Bedeutungsträger

· oft werden Farben nur nebenbei erwähnt

· verschiedene Farbensymbolik!
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